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Salzburg gehört zu den stärks-
ten Wirtschaftsstandorten in 
Europa. Urbane Qualitäten 
und eine starke und diverse 
Unternehmerlandschaft treffen 
auf eine weltweit anerkannte 
Kunst- und Kulturkompetenz, 
auf Traditionen des alpinen 
Raumes, touristische Angebote 
und handwerkliche Fähigkeiten 
auf höchstem Niveau.

Der Arbeits- und Fachkräftebedarf in allen Wirtschafts-
bereichen stellt eine unserer größten Herausforderun-
gen für die nächsten Jahre dar. Erstmals hat das Land 
daher eine eigene Arbeits- und Fachkräftestrategie 
verabschiedet. 

Diese Strategie zeigt die Stoßrichtungen und Maß-
nahmen auf, die das Land Salzburg gemeinsam mit 
seinen Partnern am Standort umsetzen will, um sicher-
zustellen, dass das Bundesland Salzburg weiterhin ein 
guter Platz zum Leben, Arbeiten und Wirtschaften ist.

Denn der Schlüssel zu Wettbewerbsfähigkeit, Innova-
tionskraft und Wohlstand in der Region ist mehr denn 
je der Mensch und sind die motivierten, kreativen 
Unternehmerinnen und Unternehmer und Arbeits-
kräfte in unserem Land. 

Mag. Stefan Schnöll 
Landeshauptmann-Stellvertreter

Vorwort



Der demografische Wandel (Alterung, Binnen
wanderung und zunehmende kulturelle Diversi-
tät) hat Auswirkungen auf die Arbeitsorganisation 
in den Unternehmen. Veränderte Einstellungen 
sowie individualisierte Lebensstile mit Fokus auf 
Lebensqualität, Work-Life-Balance, ausreichende 
Mitbestimmungsmöglichkeiten, Gesundheit und 
Sicherheit verändern die Arbeitswelt. 

Die Digitalisierung führt zu neuen Geschäfts
modellen, Wertschöpfungsketten und Berufs
bildern. Kontinuierliches, lebensbegleitendes 
Lernen wird erforderlich und selbstverständlich 
werden, um Fähigkeitslücken zu schließen und 
am Arbeitsmarkt bestehen zu können. Der Einsatz 
digitaler Technologien in der Bildung und Weiter-
bildung, also „Education Technology (EdTech)“ 
wird dies erleichtern und an Bedeutung gewinnen.

Im Bereich natürlicher, biobasierter Ressourcen 
werden sich in Salzburg markante, neue Anwen-
dungsfelder eröffnen. Die ökologischen Trans-
formationsprozesse bewirken ein größeres Inte-
resse an „green jobs“ und erfordern auch neue 
Qualifikationen.

Um Salzburg als attraktiven Fachkräftestandort 
abzusichern, gilt es, zukunftsweisende Antwor-
ten auf diese Trends und Herausforderungen zu 
entwickeln.

Trends und  
Herausforderungen

Standortstrategie:  
www.salzburg.gv.at/standortstrategie
Arbeits- und Fachkräftestrategie: 
www.salzburg.gv.at/fachkraeftestrategie.pdf

http://www.salzburg.gv.at/standortstrategie
http://www.salzburg.gv.at/fachkraeftestrategie.pdf


Der Arbeitskräftebedarf in Salzburg soll durch ein 
gutes Angebot an qualitätsvollen Arbeitsplätzen 
und hochwertigen Aus- und Weiterbildungsange-
boten gedeckt werden. Salzburg soll ein attrak-
tiver Standort für Unternehmen, Talente und 
qualifizierte Arbeits- und Fachkräfte sein. Daher 
gilt es, die entsprechenden Rahmenbedingungen 
zu schaffen. 

Um die Humanressourcen zu stärken und unter-
nehmerisches Potential zu entwickeln, wird in 
den nächsten Jahren an den folgenden vier Hand-
lungsfeldern angesetzt:

	■ Fähigkeiten und Neigungen entwickeln  
und stärken,

	■ Arbeits- bzw. Fachkräfte gewinnen und binden,

	■ Potentiale aller Erwerbspersonen nutzen, 

	■ Höher- und Weiterqualifizierung und lebens-
begleitendes Lernen forcieren.

Salzburger Allianz 

Die Salzburger Allianz für nachhaltiges Wachstum 
und Beschäftigung ist ein Zusammenschluss von 
Akteuren der Wirtschafts-, Arbeitsmarkt- und 
Bildungspolitik (Mitglieder sind u.a. die Bildungsdi-
rektion, WKS, IV, AK, LAK, das AMS, Sozialministe-
riumservice, uam). Die Aufgabe der Allianz besteht 
in der Abstimmung, Bündelung und Verknüpfung 
von Maßnahmen, um die Ziele der Arbeits- und 
Fachkräftestrategie zu erreichen. 

Ziele und  
Handlungsfelder



Die Ziele der Arbeits- und Fachkräftestrategie sollen 
durch folgende Maßnahmen erreicht werden:

Fähigkeiten und Neigungen entwickeln und stärken

	■ Salzburg als MINT-Modellregion etablieren

	■ Eine prozesshafte Bildungs- und Berufsorien-
tierung schaffen

Arbeitskräfte und Fachkräfte ausbilden, gewinnen 
und binden

	■ Salzburg zum lehrlingsfreundlichsten 
Bundesland machen

	■ Schlüsselfachkräfte und kreative Köpfe 
anziehen (Talents Attraction)

Potentiale aller Erwerbspersonen nutzen

	■ Steigerung der Erwerbsbeteiligung von Frauen

	■ Rasche und nachhaltige Arbeitsmarktintegra-
tion von Geflüchteten, Asylberechtigten und 
subsidiär Schutzberechtigten

	■ Steigerung der Erwerbstätigkeit von älteren 
Personen und Personen mit Beeinträchtigungen

	■ Senkung der NEET-Rate unter Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 

Höher- und Weiterqualifizierung und lebens
begleitendes Lernen forcieren

	■ Schaffung bedarfs- und talentgerechter 
Qualifizierungsangebote

	■ Etablierung Salzburgs als EdTech-Vorzeigeregion

Maßnahmen
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Die Strategie Salzburg 2035 ist eine integrative Stand-
ortstrategie mit Leitbildcharakter. Sie gibt die wirt-
schaftspolitischen Ziele vor, die über Fachstrategien 
wie die Arbeits- und Fachkräftestrategie konkretisiert 
werden. Die Umsetzungssteuerung der Arbeits- und 
Fachkräftestrategie liegt in der für die aktive Arbeits-
marktpolitik zuständigen Wirtschaftsabteilung des 
Landes Salzburg. Die konkrete Ausrollung der Maß-
nahmen erfolgt in Abstimmung mit dem Bund, den 
Bundesländern und gemeinsam mit den Partnern am 
Standort. 

Die Herausforderungen am Arbeitsmarkt betreffen 
nicht nur Salzburg, sondern auch andere Regionen 
Europas. Die grenzübergreifende und internationale 
Zusammenarbeit fördert den Wissensaufbau sowie den 
Austausch von guten Praktiken, erhöht die Sichtbarkeit 
Salzburgs als international anerkannter Standort und 
wird daher weiterhin verfolgt.

Umsetzung der Arbeits- 
und Fachkräftestrategie


